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su entjchddigen, von denen drei in dem Kapuzinerorden tratem, eimer, dev
befannte Chorherr Meinvad Difteli (gejt. 1831), Weltpriejter wurde.

— e s

Aus e qltefien Gogenbude des Aavgaiws.

Bon Dr. Theodor von LJiebenan in Luzern.

Negen die Wiitte des XIV. Fahrhunderts jdhried in einem aavgauijdyen

Y Slojter ein Minch zur Crbauung und Unterhaltung des Volfes eine
ey fleine Gammlung jogenannter ,Wundergefdjichten” oder rvidytiger
GG, Boltsjagen” in lateinijder Spracye jujammen. Demn, wenn auch
«LBunder” erzdhlt werden, iollte der Verfafjer doch) nidht, wie 3. B.
per Autor der miracula S. Verenee, den Heiligenfultus fordern, jon-
vernt gundchit nur dag Publifum unterhalten. Das Eigenthitmliche bejteht
darin, Ddaf der Sammler jehr oft fiir die eingelnen Crzdhhumgen fjeine
Gewdhréminner nennt, die meift ju Ende ded XIII. Jabhrbhunderts ge-
lebt Daben. Da vorziiglidh Cifterzienjerminche dem Sagenfammler dieje
Gejdhichten evzdhlten, fo jdhliegen wir wohl nicht mit Unvecht, daf der
Sagenjammler im Klofter St. Urban, im Heutigen Kanton Luzern, wenn
nidpt in Wettingen gejchrieben habe. So erzahlt, wm bhier mu foldye
Sagen zu beriihren, die wir unten nicht mittheilen, der Verfajjer nad
ver NRelation eines Cijterzienfers die Crlebniffe eines Geiftlichen, der die
Altarwetle verfpottete ; er ermwihnt die Stiftungsgejdichte des Cijterzienier-
flofters Hetligtrens in Oefterveich und bevidhtet, geftiist auf die Mitthei-
lung deg Cijterztenfer-Bruders Nifolaus die Befehrung eines n Naul-
bronn evidhlagenen und im Ruje der Peiligeit verftorbenen MRitters.
Daneben werden allerdings aucd) Minoriten- und Predigermindye als
Gewdhreminner angefiihrt. So erzdhlte Bruder Walther von Cms,
Guardian der Meinoriten in Jiivid), unjerm Sagenfammler, iwie ein
geifterhajter Bogenjchiite einem abtriinnigen Varfiifer in Parig bedrohte.
Auf diefen Guardian bevujt jich unfer Autor aucd) bei der Erzihlung von
pem Kampie 3wijchen einem Gejpenfte und einem NRitter in Dornbirn.
Dieje Sage wird befanntlich and) von Johann von Winterthnr zum
wabre 1343 angefiihrt (Chronicon Joh. Vitodurani, ed. G. von
Wyss 181). Gbenjo verdanft unfer Sammler bdiejem Guardian bdie
Sage von dem bdurd) eine Hoftie geretteten Schullehrer, den ein Hofnarr
umbringen iwollte, weil der Lehrer mit der fdhonen Dienerin feines MNit-
terd ein Viebegverhdltnif unterhalten hatte. LVon einem andern, nidt
genannten Winoviten hirte unjer Sdrijtjteller die Gejdhidhte jenes Affen
pes Perrn von Vobdmann erzdhlen, dev eime Hoftie gevaubt hatte. Aus
vem Cljaf vernahm der Schreiber die Gejdhichte einer Dirne in Varten.
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Gr weif aud) nod) eine Raubergejdyichte ausd Paris und eine Sage von
einenmt Profefjor in Bologna zu erzdhlen. Aus der Crzihlung des Wit-
noritenbruderd Albert von Wien vermehmen wir, daff es bei jungen Leuten
dbamal$ allgemein iiblid) wav, bei tird)liden Gedenftagen gu fjingen und
3u tangen — juvenes et adulescentule cantando corizantes ut mos
est in vigiliis mortuorum. Die vielen IMitthetlungen aug Jiivid),
Aarau, Biberftein und Meellingen deuten wohl daraufhin, daf der Sdyreiber
diefes dlteften Sagenbudjes des Wargaw’'s eher in Wettingen als in
&t. Urban gelebt habe. Wir heben ausd diejem big anbhin von allen
Sagenjammlern der Sdymweiz unbeacdhteten Biidhlein diejenigen Eradhlungen
heraus, die auj die Sdyweiz Bezug haben. Nur die allzu vagen Litel-
iiberjdriften, 3. B. de milite, de demone, haben wir in unjrer jonit
jinngetvewen Ueberfetung durd) etwad prdzifere zu erfegen gefucht.

Den lateinijdyen Text diefer bald nad) dem LYaupentriege (1339—1345)
entftandenen Handfdrift, Hoffen wir den Freunden der Gejdichte in einer
biftorvijhen Seitjdhrift volljtindig mitthetlen zu fdnnen.

Der Ritter von Eptingen.

Al Ritter €. von Eptingen™® einft mit feinem Knappen am Landgeridts-
plage vorbeimanbdelte, horte er viele tangemde Geifter ein deutjhes Lieddhen
fingen, in dem Dder Gedanfe imumer wiederfehrte: wie gerne wiirde id) lmofen
geben, widve e8 mir vergénnt, bdad ewige Yeben im Jenfeitd nodymald mit
dem flithtigen geitlidjen Dafein u vertaujden. Dad Yieddjen [autete:

Wy’ id)y da ju Kurgheim,
A idhy bin ju Langheim,
So wollt i) allen tiglid)
Cin Brod jenden fiir mid).”

Der Ritter erzdhlte jein Crlebnip Bielen, die hiedurd) bewogen mwiurden,

dent Armen und Pilgern Almofen Fu fpenden.

* Wabhrjdeinlidy Ritter €. von Cptingen jzu Blodhmont 177—1298. Bgl.
M. Birmann: Bldatter jur Hetmathfunbe von Bajelland. V, 4.

Die 3werge auf der Gislifiuky.

Bom Minderbruder Reider vernahm id) folgende Begebenheit: bder in
Biberjtein wohnende Ritter von Frienberg {didte eined Abends durd) feinen
Diener Balmer einem RKranfen ein Wlmojen, Junerhalb der Sdlofmanern
von Biberjtein ftiivgte fid) ein ungehewer grofer Mann auj Balmer und
jdleppte Denjelben durd) ein enged Fenftevdyen, durd) dasd ein Mann nur mit
Miihe hindurd) {dliipfen fonnte, auf die nddyfte Bergjpive. Dort trafen fie
viele Bmwerge beim eifvigen Reigentange. Das Monftrum ndthigte aud) Balmer
jum Tange. Dad Jwerglein, dad jeweilen den Reigentany erbffnete, fepte
beim erjten Hahnenvuf fein JFagdhorn an den WMund, Wie der erite Horner-
jdall ertdnte, ergriffen aud) die iibrigen Bwerge ihre Jagdhdrner und ver-
jhmanden. Beim erften Friihroth jabh fid) Balmer allein auf der Fluh, dod)
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war e3 ihm gelungen, vajd) ein Jagdhorn von jonderbaver Fovm einzuftecen.
Wer aber in diefes Horn blies, trug einen gejdwollenen Kopf davon. Nod)
[ange 3eigte Balmer die Narben am Avme, die ihm bet der Bergfahrt dasd
ménnlide Ungehewer mit feinen Krvallen beigebradyt hatte.

Der @odtentamy bei St Urbaw.

Dem Ciftevcienfermdnd) Bruder Konrad von Mellingen in St. Urban*
erzdhlte eine Frau folgende Begebenheit ausd ihrem Leben. A3 id) einft am
Abend in der Sdjeune war, famen Fu miv viele Todte, die id) Fuv Jeit wobhl
gefannt hatte. Sie (uden mid) ein, mit ihnen i'$ freie Feld zum Tange Fu
fommen. Da jah id) gwei Kithe, die an ihren langen Hornern grofe brennende
erzen trugen, welde dad Feld weithin evlendyteten. Wehrere Stunden fah
id) auf dem feudyten Boden dem Todtentanze zu. A3 endlich die Abgejdyie-
denen im weiten Kveife fid) gefept hatten, bot ein Todter in einem grofen
Korbe ben Tingern weidhe DHonigwaben jum Speifen an.  WMiv rvieth ein
nvermandter, weder 3u efjen nod) u veden. Veim exften Habhnenjdyrei ver-
jhwanden die Gejtalten der Abgeftorbenen. Dag war mir in der Herbftfajten
por &t. Maurigentag begegnet.**

* E38 mird 1288—1303 in Urfunden genannt.
=k Pielleicht deutet diefe Sage auf die Entjtehung ded Namend , Todtenboder

bei Altbiivon.
Die wicdergefundene Hoftie.

Der greife Priefter Hugo ur Sunnen von Bajel bldtterte einft in einem
ihm nidht wohlbefannten Buche und fonnte lange nidyt die Meffe finden. Da
er zitterte, befeftigte er oft die Poftie an feimem IMeRgewande. LWie er nun
sur Wandlung gefommen war, founte ev ploplid) die geweihte Hojtie nicht
mehr finden. Jn feiner Herzensangft vief er ju Gott: Crbarme did) meiner
und [Bje dod) deinen Heiligen Leib von meinem Megewande, damit deine Ber-
heigungen in Crfitllung gehen! Ploglich fiel die Hoftie aud bder Albe iiber
ba8 Mepgewand auf den Wltar und Priefter und Bolf dantten Gott.

Warnm Hugo von Mellingen in’s Klofter fraf.

Der Weltpriefter Hugo von Mellingen fam einft u einem Kvanfen, der
gav inbriinjtig den Leib des Hervn ju empfangen witnjdhte. Nur mit grogem
Bangen erfiillte Hugo den Wnnjd), da der Kranfe in eimem fort jeglidhe
Nahrung erbrad). Und wirflid) war die Befiivdhtung de3 Priefters, daf der
Kranfe aud) den Leib ded Heven nid)t bet fid) behalten fhnme, nur zu be-
gritndet. Wie aber Hugo die Fragmente der Hoftie wieder aufheben wollte,
fand er die Hoftie nod) unveriehrt vor. Diefed Wunder bewog Hugo von
Mellingen, der Welt zu entjagen und in den Prediger-Orden einjutreten.

Der Dogt von Sicbenthal .

A3 Hugo von Wellingen Prediger-Mind) geworden war, fam er einmal
nad) Crlibad) im Siebenthal; dovt trug jid) Folgendes zu. Der graujame
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und Dhabfiichtige Bogt, * der auf die ungereditejte Weije Wittmen und Waifen
verfolgt und um Hab’ und Gut gebradyt hatte, war fury vor feinem Tobde
mit feiner Gemablin iibereingefommen, fie jollte ju ithne feiner Vevgehen
eine Jabrzeit zu feinem Seelenheile ftiften. Allein die Wittwe vergaf bdasd
Berjprechen und gab fid) allen Freuden der Welt hin. Da wurde fie ploplid)
frant. Nadyts erjdyien ihv eine {dhmwarze Geftalt, die in der einen Hand eine
Peitjche fithrte, mit der andernm aber ihren todten Mann fejthielt, der eine
gevaubte Kub bei fid) Hatte. Der Todte verfluchte feime Frau, Ddie ihrem
Berjpredjen untven geworden war. Jwei Tage davauf lag die Wittwe auf
der Todtenbahre. Am ndmlidjen Tage fam Huge von NMellingen nad) Crlibad).

* Bigte von Siebenthal waven bdie Freiberven von Wikenburg. Bielleicht ijt
ber 1307 verftorbene Freiberr Rubdolf von Wifenburg der harte Vogt advocatus

ac crudelis tirannus, viduas et ophanos preter insticiam opprimens, von dem bier
die Tebde ift.

Raubgut thut nidt qut.
Cin Biirger von Aavaun (in civitate Araroa) lag auf dem Tobdtbette.
Wie der Priefter thm die Veidyte abnehmen wollte, wenbdete jid) der Krante
unwillig gegen die Wand. Vald verbreitete fich) das Geviicht, der Biivger habe
den Priejter verjdymdht, iweil er in demfjelben den BVuhlen jeiner Gemalhlin
glaubte evbliden zu miiffen. Crft al8 der Priefter zum dritten Male mit
dem Yeibe des Hevvn beim Kvanfen erjdyien, befannte derjelbe vewmiithig feine
Siinden.  Weil diefer Biirger auf einem in Biberjtein gevaubten Bette lag,
hatte der Bife, wie eine Frau meinte, eine joldhe Gewalt, daf der Biivger
die Trdftungen der Neligion anfinglid) juviidmies.

Das Verwahralidklein in daran.

A8 der Leutpriefter von Aavaw einft einem Kranfen die leste Wegzehrung
reiden wollte, verfperrte ihm eine Kul) den Weg. Umwillig jdyellte dev Kiifter
mit Dem Verwabrglodlein. Diefed verlor ploglid) feinen Dhellen Klang und
heute nod), jdreibt unfer Gewdhrdmann, jeigt man in der Kirde ju Aavan
dag Olddlein, dad einen Toun von fid) gibt, al8 wire e3 aug Hols.

Die lendytenden Hoftien.

Cin Weltgeiftlidyer, dev die Gegenmwart Chrifti im Altarsjaframente be-
yweifelte, wollte, wie mir der Minorit €. von Winterthur erzdhlte, eint
einenn. Kranfen verwahren. Da traten Vetvunfene aud einer Kneipe heraus
und chlugen jo auf den Priejter (08, daf diefem die Verwabhrbiidje entfiel
und die PHoftien weit und breit auf dem Boden jerftrent lagen. Wie Dder
Priefter die Hoftien einjammeln wollte, erhoben fid) diefe und leudhteten mwie
die Sterne. Dev Priefter evmahnte fortan alle LYeute, ja nidht ivgend weldyen
Bweifel an der Cudariftie auffommen zu [lafjen.




	Aus dem ältesten Sagenbuche des Aargau's

